
ENTWICKLUNG EINER MODULBASIERTEN PFLANZENSCHUTZ-
STRATEGIE UNTER BERÜCKSICHTIGUNG NACHHALTIGER UND 
UMWELTSCHONENDER VERFAHREN ZUR BEKÄMPFUNG DER 
SANDDORNFRUCHTFLIEGE
MoPlaSa

Ergebnisse

Der Beginn und die Stärke des Auftretens der SandFF in einer Vegetationsperiode sind nicht sicher vorhersag-
bar, daher ist eine Überwachung des Fliegenflugs ab Ende Mai erforderlich. Sowohl gelbe Leimtafeln als auch 
flüssigkeitsgefüllte Wespenfallen in Kombination mit einem Ammoniumsalzköder sind für ein Monitoring des 
Auftretens der SandFF gut geeignet.

Bei der Sortenpräferenz der SandFF ließen sich z. T. sehr deutliche Unterschiede erkennen. Wenig 
anfällige Sorte sind ‘Hergo’, ‘Rori’ und ‘Dora’ (detailliertere Ergebnisse: siehe auch Praxisblatt Sortentests).

Im Projekt wurden folgende Module bearbeitet: 

• Untersuchungen zur Biologie der Fruchtfliege,
• Einsatz unterschiedlicher Fallen zum Monitoring von Schlupfzeitraum und Flugverlauf,
• Methoden der Bodenbearbeitung und Anwendung von Bodenbarrieren,
•  Einsatz von Mikro- (entomopathogene Pilze, Bacillus thuringiensis) und Makroorganismen (Nematoden), 
• Nutzung von Hühnern zur Reduktion der Fliegenpuppen im Boden,
• Sorteneffekte (variierende Anfälligkeiten) und das
• Auftreten von natürlichen Gegenspielern.
Die Module wurden einzeln und auch kombiniert im Labor- und Feldmaßstab bearbeitet.

Ausgangslage und Zielsetzung

Seit 2013 verursacht die Sanddornfruchtfliege (Sand-
FF, Rhagoletis batava HER.) in Brandenburg in einigen 
Anbaulagen wiederholt erhebliche Schäden. Sanddorn 
ist mit 317 ha nach Heidelbeeren die zweitwichtigste 
Strauchbeerenart im Land Brandenburg (Stand 2021). 
Die Bedeutung des Sanddorns war und ist hoch, da 
er als wichtige brandenburgische Regionalmarke an-
gesehen wird. Seit Jahren wird länderübergreifend da-
ran gearbeitet, das Ausmaß der Problematik genau zu 
erfassen und geeignete Gegenmaßnahmen zu finden. 
Daraus entstand zusammen mit Sanddorn-Produzen-
ten die Idee, eine modulbasierte Bekämpfungsstrate-
gie gegen die SandFF zu entwickeln. Die modularen 
Bekämpfungsmaßnahmen sollten aufgrund der 
überwiegend ökologischen Bewirtschaftung durch die 
Produzenten nicht-chemisch sein sowie auf die je-
weiligen (unterschiedlichen) Betriebssituationen ange-

Foto: li.: Sanddornfruchtfliege (S. Lerche), re. geschädigte Beeren der Sorte passt werden können. 
‘Leikora‘ (U. Meyer)

Projektdurchführung
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Gefördert durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER).

www.eler.brandenburg.de I www.eip-agri.brandenburg.de



Empfehlungen für die Praxis 

•  Die jährliche Überwachung des (Erst-)Auftretens der Fliegen ab Ende Mai; am besten geeiget sind gelbe 
Leimtafeln und Wespenfallen.

•  Für die Pflanzung einer Plantage sind wenig anfälligen Sorte zu empfehlen (beispielsweise ‘Hergo’, ‘Rori’, 
‘Dora’), in die einzelne Pflanzen einer attraktiveren Sorte (beispielsweise ‘Sirola’, ‘Leikora’, ‘Habego’) integriert 
werden („Opferpflanzenprinzip“).

• Bei Befall werden Schnittmaßnahmen durchgeführt und/oder es wird der Einsatz von im ökologischen Anbau 
zugelassenen Pflanzenschutzmitteln empfohlen.

•  Das Auftreten von natürlichen Gegenspielern (Schlupfwespen) trägt zur Populationsregulierung der SandFF 
bei und sollte daher im Bekämpfungskonzept einbezogen werden.

•  Die weiteren überprüften Bekämpfungsansätze können aus verschiedenen Gründen (noch) nicht für den Ein-
satz im Praxisbetrieb empfohlen werden.

Detailliertere Ergebnisse finden Sie auf den Praxisblättern zu den Sortentests und zum Einsatz von Fallen und 
Auftreten von Parasitoiden.
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Im Projektverlauf wurde ein zunehmendes Auftreten heimischer Schlupfwespenarten in der Population der 
SandFF beobachtet. Die Parasitierung stellt einen wichtigen populationsregulierenden Faktor bei den Sand-
FF in Brandenburg dar und sollte in das Überwachungs- und Regulierungskonzept der SandFF mit einbezo-
gen werden.

Aufgrund der unklaren Effizienz der Bodenbearbeitung gegenüber der SandFF sowie einer möglichen Ver-
bindung zu einer Pathogenverbreitung wird diese Maßnahme für die Anwendung nicht empfohlen.

Die Bodenabdeckung mit Mypex-Gewebe kann in Neuanlagen zu einer Reduktion der SandFF führen, sie ist 
jedoch in bestehende Anlagen schwer integrierbar; die Langzeitwirkung ist nicht nachgewiesen. Abdeckungen 
mit Bodensuspensionen wirkten nur gering reduzierend und sind mit hohem technischem und monetärem 
Aufwand verbunden.

Ausgebrachte Mikroorganismen wiesen zum Teil (entomopathogene Pilze) eine Wirkung gegen die SandFF 
auf, jedoch gelang dies nur unter kontrollierten Laborbedingungen. Auch die eingesetzten Makroorganismen 
(Nematoden, Hühner) konnten keine eindeutige, stabile Reduktionswirkung auf die SandFF-Population erzielen.
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